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Deutſchland. 


Berlin, 22. Juni. Mit der Ausſchmückung 
der Straßen, welche vom Anhalter Bahnhof aus 
vom Kaiſer und dem Könige von Italien zur 
Fahrt zum Schloß berührt werden, iſt geſtern 
Morgen ſchon an vielen Stellen von den Beſitzern 
der Häuſer begonnen worden, noch ehe eine Auf⸗ 
forderung an die Bürger ſeitens des Magiſtrats 
ergangen iſt, welche jedoch noch folgen wird. Vom 
Hotel Bellevue, auf das der Blick des Königs 
zuerſt fallen wird, wenn er an die Biegung der 
Königgrätzerſtraße kommt, leuchtet ſchon jetzt der 
große Willkommengruß: „Evviva Roma — capi- 
tale d'Italia“. Fahnen in den italieniſchen Far⸗ 
ben: grün⸗weiß⸗roth fieht man ſchon vielfach an⸗ 
gebracht. Die Stadt läßt am Eingange der Lin⸗ 
den ein Zelt und Podium für junge Damen 
aufſtellen, welche dem Könige ein Bouquet über⸗ 
reichen ſollen. Hoffentlich wird die Sprecherin 
diesmal mehr zu ſagen wiſſen als: „non ca- 
pisco“, falls fie Gelegenheit zum Sprechen be⸗ 
kommt. Der Schloßbrunnen ſoll einen reichen 
Pflanzenſchmuck aus den Beſtänden des Hum⸗ 
boldthains erhalten. 


— Zu Ehren des den König Humbert be⸗ 
gleitenden Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Brin findet heute beim Reichskanzler 
Grufen v. Caprivi eine größere Frühſtückstafel 
ſtatt. An ihr werden neben Miniſter Brin, ſei⸗ 
nen Begleitern und den Herren der hieſigen ita⸗ 
lieniſchen Botſchaft theilnehmen: der Staats⸗ 
ſekretär, der Unterſtaatsſekretär und die beiden 
Direktoren des Auswärtigen Amts, die hier weis 
lenden Botſchafter Graf Haßzfeldt und Graf 
Solms, der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, 
die Chefs der Reichsämter, die hier beglaubigten 
Gefandten deutſcher Staaten: Graf Lerchenfeld, 
v. Moſer, Graf Hohenthal, v. Brauer, Dr. 
Krüger, Dr. Neidhardt, Frhr. v. Cramm⸗Burg⸗ 
dorf, v. Oertzen, die Bundesrathsbevollmächtigten 


meiſter von Berlin, Zelle, der kommandirende 
Admiral Frhr. v. d. Goltz mit dem Chef des 
Sitabes des Oberkommandos Kapitän zur See 
T ıpig und dem Direktor des Marinedepartements 
Kontre⸗Admiral Köſter. Aus Anlaß des Beſuches 
der italieniſchen Herrſchaften ſind auch die vier 
Chefs der vier oberſten Hofchargen Fürſt Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Fürſt Radolin, Fürſt Pleß und 
Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg von ihren Gütern auf 
einige Tage hier eingetroffen, um bei den bevor⸗ 
jtehenden Feſten ihren Dienſt zu verrichten. 


* Während die diesjährige Landtagsſeſſion 
trotz der Nichterledigung der piece de résistance 
des parlamentariſchen Penſums, des Volksſchul⸗ 
Heſtbe, nahezu fünf und einen halben Monat in 

uſpruch nimmt, eröffnet ſich für die nächſte 
Seſſion angeſichts der großen Aufgaben des Ab⸗ 
ſchluſſes der Steuerreform und des Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes, wahrſcheinlich auch des in der 
preußiſchen Verfaſſung vorgeſehenen definitiven 
Wahlgeſetzes die Ausſicht auf eine ungleich längere 
Dauer. Es iſt daher nicht nur, wie im Jahre 
1890, die Berufung des Landtages im Herbſt in 
Ausſicht genommen, ſondern es wird auch beab⸗ 
ſichtigt, die Seſſion ſo früh als möglich beginnen 
zu laſſen. Und zwar iſt vorläufig Mittwoch, der 
9. November, als Tag der Eröffnung des Land⸗ 
tags auserſehen. Es handelt ſich dabei felbit- 
verſtändlich noch um keinen endgültigen Beſchluß; 
denn es hängt noch von manchen im Voraus 
nicht mit Sicherheit zu überſehenden Momenten 
ab, wann die Eröffnung des Landtags wirklich 
wird erfolgen können. Inſerſter Linie, wenn 
auch keineswegs allein, kommt dabei der Stand 
der dem Landtage zu unterbreitenden geſetzgebe⸗ 
riſchen Vorlagen in Betracht. Nur wenn die 
großen organiſchen Geſetze auf dem Gebiete des 
Steuerweſens, welche ſich ſowohl untereinander 
wie die Ordnung des Wahlrechts bedingen, dem 
Landtage unmittelbar nach dem Zuſammentritt 
vorgelegt werden können, wäre eine zeitige Be⸗ 
rufung deſſelben zweckentſprechend. Die früh⸗ 
zeitige Feſtſetzung eines Termins für dieſelbe hat 
denn auch zunächſt wohl vorzugsweiſe den Zweck, 
für die geſetzgeberiſche Arbeit der Regierung ſelbſt 
den Zeitpunkt des Abſchluſſes im Voraus feſtzu⸗ 
ſetzen, damit danach die nothwendigen Direktiven 
gegeben werden können. Daß eine parlamen- 
tariſche Pauſe von nicht voll 4½ Monaten, in 
welche überdies die Reiſezeit fällt, nicht eben eine 
ſehr ausgiebig bemeſſene Zeit für große geſetz⸗ 
geberiſche Arbeiten iſt, liegt auf der Hand; es 
werden alle Kräfte angeſpannt werden müſſen, 
um zum Ziele zu gelangen. 


Die neue mit dem 1. Juli d. J. in Kraft 
tretende Poſtordnung erſetzt die Poſtordnung vom 
8. März 1879. Die letztere iſt mehrfachen Ab- 
änderungen unterzogen worden, ſo in den Jahren 
1879, 1883, 1886 und 1889. Dieſe Abänderun⸗ 
gen haben in die neue Poſtordnung Aufnahme 
gefunden und hat die letztere nunmehr an Ueber⸗ 
ſichtlichkeit gewonnen. So iſt jetzt auch eine voll⸗ 
ſtändige Zuſammenſtellung der geſtatteten Aende⸗ 
rungen an Druckſachen gegeben. Die Verſendung 
von Druckſachen gegen die ermäßigte Taxe iſt be⸗ 
kanntlich unzuläſſig, wenn dieſelben nach ihrer 
Fertigſtellung im Druck irgend welche Zuſätze 
oder Aenderungen erfahren haben. Es ſind jedoch 
nach der neuen Poſtordnung 14 Ausnahmen da⸗ 
von geſtattet, während die alte Poſtordnung deren 
nur neun kannte. Es ſoll nämlich geſtattet fein: 
1. auf der Anßenfeite der Druckſachenſendung di. 
bei Briefen zen gen Vermerle anzubringen; 
2. auf gedruckten Viſitenkarten die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben üblicher Formeln zur Erläuterung dei 
Zwecks der Ueberſendung der Karte handſchrift⸗ 
lich anzugeben; 3. auf der Druckſache ſelbſt der 
Ort, den Tag der Abſendung, die Namensunter 
ſchrift oder Firmazeichnung, ſowie den Stand dee 
Abſenders handſchriftlich oder auf mechaniſchem 
Wege anzugeben oder abzuändern; 4. den Kor⸗ 
rekturbogen das Manuſkript beizufügen und in 
denſelben Abänderungen und Zuſätze zu machen, 
welche die Korrektur, die Form und den Drud 
betreffen, ſolche Zuſätze in Ermangelung de⸗ 
Raumes auch auf beſonderen Zetteln anzubringen 
5. Druckfehler zu berichtigen; 6. gewiſſe Steller 
des gedruckten Textes zu durchſtreichen, um die⸗ 
ſelben unleſerlich zu machen; 7. einzelne Stellen 
des Inhalts, auf welche die Aufmerkſamkeit ge 
lenkt werden ſoll, durch Striche kenntlich zu 
machen; 8. bei Preisliſten, Börſenzetteln und 
Handelszirkularen die Preiſe, ſowie den Namen 
der Neiſenden und den Tag ihrer Durchreiſ. 
handſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege ein⸗ 
zutragen oder abzuändern; 9. in die Anzeigen 
über die Abfahrt von Schiffen den Tag der Ab⸗ 
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fahrt handſchriftlich anzugeben; 10. bei Quittungs⸗ 
karten die durch das Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz zugelaſſenen Eintragungen hand⸗ 
ſchriftlich oder auf me haniſchem Wege vorzuneh⸗ 
men, die Beitrags⸗ und die Doppelmarken auf⸗ 
zukleben und die aufgeklebten Marken zu ent⸗ 
werthen oder zu vernichten; 11. in die Sendun⸗ 
en mit Büchern, Muſikalien, Zeitſchriften, Laud⸗ 
arten und Bildern eine Widmung handſchriftlich 
einzutragen, auch dieſen Sendungen eine auf den 


Preis der überſandten Gegenſtände bezügliche 


Rechnung beizufügen und letztere mit ſolchen 


handſchriftlichen Zuſätzen zu verſehen, welche den 
Inhalt der Sendung betreffen und nicht die 
Eigenſchaft einer beſonderen, mit dieſem in keiner 
Beziehung ſtehenden Mittheilung haben; 12. bei 


Bücherzetteln (offen gedruckten Beſtellungen auf 


Rückſeite handſchriftlich zu bezeichnen und den 
Vordruck ganz oder theilweiſe zu durchſtreichen 
oder zu unterſtreichen; 13. Modebilder, Land 
karten u. ſ. w. auszumalen und 14. bei Druck⸗ 


Verſicherungsanſtalten oder von deren Organen 


Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes ab⸗ 
geſandt werden und auf der Außenſeile mit dem 
Namen der Berufsgenoſſenſchaft oder der Ver⸗ 
fiherungsanftalt bezeichnet find, Zahlen oder Na⸗ 


ganz oder theilweiſe zu durchſtreichen. 


über 3023 Stimmen lauteten. 


auf: 


183,067 Mark 17 Pf. 


geführt werden ſollen. 0 de 
Verwaltungsrath wurden die bisherigen Mitglie⸗ 


wählt. Der Verein hat namentlich in dem Haupt⸗ 
Abtheilung, einen Zugang erzielt, der alle frühe⸗ 
ren Jahrgänge erheblich überſteigt. Der Brutto⸗ 


Mark. 


lauf, Rückkauf, ung der Prämienzahlun 


ein Reinzugang von 8,097,800 Mark. Von dem 
Bruttozugange entfallen auf Preußen (1582 Po⸗ 
licen) 8,028,900 Mark, auf die Bundesſtaaten 
(248 Policen) 1,120,800 Mark. Seit ſeinem 
Beſtehen hat der Verein insgeſammt bereits ge⸗ 


apitalverſicherungsſummen 2,870,000 
Begräbgißgeld⸗Verſicherungsſummen 66,400 Mt. 


483,612 Mark 52 Pf. im Vorjahre beträgt. Die 


Verwaltungskoſten betrugen für je 1000 Mark 


Verſicherungsſumme 1,02 Mark. Die Kapital⸗ 


Policen über 15,483,310 Mark ab und wies einen 


Zuwachs gegen das Vorjahr nach; die Leibrenten⸗ 
Mark jährlicher Rente. 
Mark und 116,310 Mark Jahresrente. 


über die vom Regierungsrath von Woedtle⸗Ber⸗ 
lin und Genoſſen geſtellten Anträge, den that⸗ 
ſächlich bereits zu einem deutſchen Beamtenverein 
erweiterten preußiſchen Beamtenverein auch 
als einen deutſchen zu bezeichnen, die Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern zu erleichtern und ſo die 
Wohlthalen weitern Kreiſen zukommen zu laſſen. 
Die Abſtimmung ergab eine Ablehnung der An⸗ 
träge mit großer Mehrheit. Wegen vorgerückter 
Stunde wurde die Verſammlung geſchloſſen, ohne 
daß alle Gegepftände der Tagesordnung erledigt 
waren. 

— In Neiſſe, wo Dr. E. Schnitzer (Emin 
Paſcha) den weſentlichſten Theil ſeiner Jugend 
verbracht hat, ſind bei ſeiner Schweſter, wie von 
dort perlautet, Briefe deſſelben in Form eines 
Tagebuches eingetroffen, welche demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen. Die Briefe jollen, wie 
hinzugefügt wird, den Zweck ſeines neueſten 
Lage nach Nordweſten darlegen. Das fragliche 

agebuch muß in ſeinen letzten Briefen min⸗ 
deſtens ein Jahr alt ſein, alſo aus der Zeit vor 
ſeinem Abzuge aus der deutſchen Intereſſenſphäre 
yerftammen; man kann auf feinen Inhalt recht 
geſpannt ſein. Ferner liegt die Vermuthung 
nahe, daß Emin Paſcha die Briefe nicht ſelbſt 
geſchrieben hat, denn auch aus Neiſſe wird von 
einer faſt völligen Erblindung berichtet. Da er 
nun offenbar feine Briefe einem anderen diktirt 
hat, jo wurden feine Abſichten ſchon Anfang 1891 
bekannt; damals hieß es, er wolle nach Weiten 
bis nach Kamerun. Das ſchien unglaublich; 
iunmehr ſcheinen wir darüber Aufklärung erhal⸗ 
en zu ſollen. 


Freienwalde a. O., 21. Juni. (W. T. B.) 
Die hier tagende Jahres⸗Verſammlung des 
Brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung hat folgendes Ergebenheitstelegramm 
in Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt: „Eurer 
Majeſtat, dem erhabenen Schirmherrn der evange⸗ 
iſchen Kirche und hohen Protektor des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins in Preußen, wagt der in Freien⸗ 
walde, umgeben von denkwürdigen Erinnerungen 
zus der Geſchichte des Königshauſes tagende 
brandenburgiſche Hauptverein der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung auch diesmal mit dem Au druck ehr⸗ 
ſurchtsvollſter Ergebenheit und des allerunter⸗ 


Bücher, Zeitſchriften, Bilder und Muſikalien) 
die beſtellten oder angebotenen Werke auf der 


ſachen, welche von Berufsgenoſſenſchaften oder 


auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze oder des 


men handſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege 
einzutragen oder abzuändern und den Vordruck 


— Der preußiſche Beamtenverein hielt am 
Sonnabend in Hannover unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten von Bennigſen eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Die Verhandlungen waren, 
wie der „Hann. Kourier“ ſchreibt, lebhafter als 
je zuvor; es waren 623 Karten abgegeben, die 
Die Verhand⸗ 
lungen nahmen im Weſentlichen folgenden Ver⸗ 
Selkmann, v. Bonin, Dr. Heerwart, der Bürger⸗ ( 

Die Verſammlung ertheilte der Verwaltung 
Entlaſtung für das Jahr 1891, beſchloß über die 
Verwendung des Ueberſchuſſes von 610,223 Mk. 
90 Pf. aus 1891 entſprechend den Anträgen des 
Verwaltungsrathes, nach welchen 392,340 Mark 
14 Pf. zur Zahlung von Dividenden benutzt, 
dem Sicherheitsfonds, 
34,816 Mark 59 Pf. dem Extra⸗Sicherfonds zu⸗ 
Bei den Wahlen zu dem 


der, Konſiſtorialrath Hagemann, Ober⸗Rendant 
Bode⸗Hannover wiedergewählt, an Stelle des 
Staatsminiſters Thielen Eiſenbahndirektionspräſi⸗ 
dent Reitzenſtein, an Stelle des Staatsminiſters 
v. Bötticher Hauptlehrer Süßmann⸗Hannover ge⸗ 


zweige feiner Thätigkeit, der Lebensverſicherungs⸗ 


2 Beet 5 — beträgt N 
Nach Abzug der Abgänge d d, Ab⸗ 
a Be gäng CE 0 


die ſich auf 1,051,900 Mark beziffern, verbleibt 


ne Lebensverſicherungsſummen 2,919,000 Mk., 
Marl, 


Die günſtige Entwickelung der Verſicherungs⸗ 
Abtheilungen findet endlich ihren beweiſenden 
Ausdruck in dem nachgewieſenen Geſchäftsgewinne 
des Jahres 1891, der 610,223 Mk. 90 Pf. gegen 


verſicherurg ſchloß mit einem Beſtande von 6978 


Zugang von 281 Policen über 592,300 Mark 
nach. Die Sterbekaſſe wies am Schluſſe des 
Jahres einen Beſtand von 5699 Policen über 
2,338,800 Mark und ebenfalls einen erheblichen 


kaſſe einen Beſtand von 385 Policen über 139,600 
Der Geſammtbeſtand 
war 1891: 29,002 Verſicherungen über 85,004,864 


Die Sitzung ſchloß mit einer langen Debatte 


thänigſten Dankes für alle den Beſtrebungen] Pauk, Superintendent aus Leipzig, ein Bekannter 


unſeres Vereins erwieſene Förderung zu nahen. 
Gott ſegne, Gott ſchütze Eure Majeftät und kaſſe 
auch die gegenwärtigen feſtlichen Tage zum Heile 
unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes und 
zur erneuten dauernden Befeſtigung des Friedens 
gereichen.“ 

Wildpark, 21. Juni. Nach der Parade⸗ 
Frühſtückstafel im Stadtſchloß zu Potsdam be⸗ 
gaben Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
und Höchſtihre erlauchten Gäſte Ihre Mafſeſtäten 
der König und die Königin von Italien ſich nach 
dem Neuen Palais zurück. König Humbert und 
Königin Margarethe machten im Laufe des Nach⸗ 
mittags einige Viſitenfahrten. Um 7 Uhr fand 
im Marmorſaale des Neuen Palais Galatafel 
ſtatt, zu der über hundert Einladungen ergangen 
waren. Bei der Tafel war die reiche Pracht un⸗ 
ſeres Kaiſers⸗ und Königshauſes im friſchen 
Schmucke eines reizenden und duftigen Blüthen⸗ 
flors entfaltet. Kaiſer Wilhelm II. führte die 
Königin Margarethe, König Humbert die Kaiſerin 
zur Tafel. Die Königin von Italien und die 
Kaiſerin hatten die Mittelplätze inne; neben der 
Königin Margarethe ſaß der Kaiſer, neben der 
Kaiſerin König Humbert. Den Majeſtäten gegen⸗ 
über ſaßen: der Reichskanzler General der In⸗ 
fanterie Graf v. Caprivi, der italieniſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Brin und der 
italieniſche General⸗Lieutenant Marquis Pallavi⸗ 
eini di Priola, erſter General⸗Adjutant König 
Humberts. Der Verlauf der Tafel war, dem 
Vernehmen nach, ein ſehr anregender. Der Kai⸗ 
ſer brachte in deutſcher Sprache Höchſtſeinen er⸗ 
lauchten Gäſten, den italieniſchen Majeſtäten, in 
zündenden Worten ein dreifaches Hoch aus. In 
demſelben gedachte Er der innigen Beziehungen 
zwiſchen dem hohenzollernſchen und dem ſavohyiſchen 
Königshauſe und gab der Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß die italieniſchen Maſeſtäten beim mor⸗ 
genden Empfange auch die Freude Seiner Ber⸗ 
liner über den Beſuch erfahren würden. — Die 
letzten Worte des Toaſtes — das eigentliche Hoch 
— ſprach der Kaiſer in italieniſcher Mundart. 
König Humbert erwiderte auf italieniſch mit 
einem warmempfundenen Hoch auf Kaiſer Wil⸗ 
helm und Kaiſerin Auguſte Viktoria. Nach der 
Tafel verweilten die Höchſten Herrſchaften an den 
Fenſtern und auf dem Vorplage des Neuen Pa⸗ 
lais, um von hier aus der von den Spielleuten, 
Tambours, Muſik⸗ und Trompeter⸗Korps der in 
Potsdam, Berlin und den benachbarten Orten 
garniſonirenden Gardetruppen ausgeführten großen 
Muſik⸗Aufführung, dem „Zapfenſtreich“, beizu⸗ 
wohnen. Schon wiederholt iſt der Verlauf 
dieſer impoſanten Militär⸗Konzerte geſchildert 
worden, doch ſo oft man denſelben auch beiwoh⸗ 
nen mag, immer wieder wird man davon gepackt 
und hingeriſſen. Einmal iſt es der ma⸗ 
leriſch⸗ſchöne Rahmen, in dem das Konzert ſich 
abſpielt, dann die unter Leitung des Armee- 
Muſik⸗Inſpizienten Roßberg brillante und künſt⸗ 
leriſch belebte Ausführung. Die Aufſtellung zu 
dem Zapfenſtreich . auch diesmal wieder in 
er herrlichen Allee, die von der Wiloparkſtation 
bis zu dem auf die „Mopke“, dem bekannten 
Platze zwiſchen dem Neuen Palais und den Kom⸗ 
muns, führenden Gitterthor ſich erſtreckt. Hier 
gliederten ſich die Pfeifer, Trommler und Mu⸗ 
ſiker in Reihen zu einem langgeſtreckten Muſik⸗ 
korps, des Befehls zum Abmarſch gewärtig. Zu 
beiden Seiten die Begleitung der Fackelträger. 
Die Gebäude und die Halle der Kommuns ftrahl- 
ten in feſtlicher Illumination, deren einzelne 
Lampions von feiner, künſtleriſcher Empfindung 
als leuchtende Begleitung der Hauptlinien der 
reizvollen Architektur angeordnet waren. Die 
Vorhallen der Eckgebäude, die mittlere Verbin⸗ 
dungs⸗Säulenhalle, die krönenden Dach⸗Aufbauten 
erſtrahlten abwechſelnd, auch gleichzeitig, in grü⸗ 
nen, weißen und rothen — den italieniſchen — 
Farben und wie in märchenhafter Beleuchtung 
boten ſich die hohen Baumgruppen dahinter dar. 
Gewiß: im ganzen Großen, in allen weſentlichen 
Theilen, wie es ja anch nicht anders ſein kann, 
das gewohnte alte ſchöne Bild, doch ſtets von 
neuem, friſchem Reize. Nun flammt es in blen⸗ 
denden Lichtblitzen in der Allee auf und in eiliger 
Folge mehren ſich die leuchtenden Punkte zu lan⸗ 
ger, einheitlich wirkender Reihe in „feuriger“ 
Perſpektive. Jetzt — die Uhr zeigt auf Blu 
das Armeemarſch⸗Locken, dann in wuchtigem 
Rhythmus die energiſche Weiſe des Porkſchen 
Marſches. Von den wandelnden Flammen⸗ 
Zeilen begleitet, naht der Zapfenſtreich. Gegen⸗ 
über dem Neuen Palais nimmt das vielhundert⸗ 
köpfige Muſikkorps Stellung und die Aufführung 
beginnt mit lang verhallendem an⸗ und abſchwel⸗ 
lendem Wirbel. Das Programm ift bereits mit⸗ 
getheilt. Von der italieniſchen Königsfanfare 
wurde es eröffnet, in ſeinem weiteren Verlaufe 
hauptſächlich italieniſche Kompoſitionen zu Gehör 
bringend. Mit dem großen Zapfenſtreich in der 
Wieprechtſchen Bearbeitung, dem ſich unter Wir⸗ 
bel anſchließenden Abmarſch und von ſämmtlichen 
Muſil⸗ und Tambour⸗Korps geſpielten Zapfen⸗ 
ſtreich ſchloß das großartige Konzert. Das Pu⸗ 
blikum war in großen Schaaren herbeigeſtröͤmt 
und der im Laufe des Nachmittags regneriſche 
Himmel begünſtigte die Feſtmuſik durch ein freund⸗ 
liches Abendgeſicht. 

Sigmagringen, 21. Juni. (W. T. B.) 
Fürſt Lerpold von Hohenzollern hat heute die 
Reiſe nach Potsdam zum Beſuche Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm angetreten. 

Leipzig, 20. Juni. Von der geſtrigen 
Generalverſammlung des nationalliberalen Vereins 
für das Königreich Sachſen iſt noch nachzutragen, 
daß bei dem auf die Verſammlung folgenden 
gemeinſamen Mahl die Abſendung eines Huldigungs⸗ 
telegramms an den Landesherrn, König Albert, 
beſchloſſen ward und zwar ſo lautend: „Ew. 
Majeſtät bringen im freudig gehobenen Gefühl 
unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit die nach 
ernſter Berathung zum Mahle verſammelten 
Nationalliberalen Sachſens unterthänigen Huldi⸗ 
gungsgrug dar.“ Es iſt darauf folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort an den Vorſitzeuden der Ver⸗ 
ſammlung, Dr. Henſel, gelangt: „Bitte der Ver⸗ 
ſammlung meinen herzlichen Dank für die 
meinem Herzen wohlthuende Kundgebung auszu⸗ 
ſprechen. Albert.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die öſterreichiſchen Blätter bringen noch 
fortdauernd Einzelheiten über die Fahrt Bismarcks 
von Dresden nach Wien. 

In Tetſchen hatten ſich nach ſtürmiſcher 


Begrüßung von Tauſenden der zum Kurgebrauch bereits gemeldeten Zwiſchenfalle während der 
im „Hotel Koch“ in Obergrund weilende Dr.! Fahrt des Fürſten Bismarck zur Kirche handelte 


es ſich neueſten Feſtſtellungen zufolge um den 
Verſuch eines anſcheinend geiſtesgeſtörten Mannes, 
eine Bittſchrift zu überreichen. Der Mann iſt 
der pſychiatriſchen Abtheilung des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes übergeben worden. 
Wien, 21. Juni. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Die Abgeordneten Lueger, Schlejinger 
und Genoſſen haben eine Interpellation einge⸗ 
bracht betreffend die Vorgänge, welche ſich am ö 
letzten Sonntage bei der Ankunft des Fürſten 
Bismarck abgeſpielt haben. Die Interpellation } 
richtet ſich insbeſondere gegen das Einſchreiten der 
j Sicherheitswache, wobei mehrere Perſonen ver- 
den großen Empfang in Dresden, den er als wundet wurden. Die Interpellation erſucht die 
„überwältigend ſchön“ bezeichnete. Inzwiſchen Regierung um Auskunft darüber, wer die Sicher⸗ 
hatten die Tauſende nicht aufgehört, dem Fürſten heitswache beauftragt babe, in ſolcher Weiſe vor⸗ 
zuzujubeln. Endlich trat er aus Fenſter und ſagte: zugehen und, ob die Regierung geneigt ſei, dem 
„Ich freue mich von ganzem Herzen und beleidigten Rechtsgefühl Genugthunng zu geben. 
danke Ihnen ſehr, daß ich hier an der Grenze Die Abgeordneten Hauck, Doetz und Genoſſen, 
Oeſterreichs ſo warme Aufnahme gefunden habe. ſowie Bareuther und Genoſſen richteten ähnliche 
Es iſt ſtets mein Beſtreben geweſen, mit dieſem Anfragen an die Regierung. Die Interpellation 
engverbündeten Staate die freundſchaftlichſten Be⸗ macht der Polizei den Vorwurf, fie hätte Akte 
ziehungen zu pflegen, und ich freue mich, daß beſtialiſcher Rohheit und an Wabnſinn grenzender 
mein Sohn bei ſeiner Verheirathung in privater Wuth begangen und ſei ſchuld an blutigen 
Beziehung vollſtändig denſelben Weg einſchlägt, Gräuelthaten, welche einen Schandfleck für Wien 
den ich in der Politik an eſtrebt habe. Die bildeten. Der Schauplatz jener Scenen babe 
Freundſchaft mit dem blutsverwandten und ge⸗ einem Schlachtfelde geglichen und das von Blut 
ſchichtlich verbündeten Nachbarreiche, mit dem geröthete Pflaſter habe des Nachts gewaſchen 
wir eine lange Grenze theilen, wird auch weiter- werden müſſen. Die Wache habe — ſo be 
hin auf die beiderſeitigen Beziehungen Einfluß haupten die Interpellanten — die Weiſung ge⸗ 
nehmen, und ich hoffe, daß Sie dieſe Beziehungen habt, bei dem geringſten Anlaß blank zu ziehen; 
weiter pflegen und daß Sie immer, in alle ſie ſeien im Stande, durch Zeugen alles beweiſen 
Ewigkeit unſere Freunde bleiben oder wenigſtens zu können. 
ſo lange, als wir hier Anweſenden auf dieſer 
Welt leben und wirkſam ſein werden! (Jubelnde 
Zuſtimmung, Rufe der Reichsdeutſchen: „Wir 
hoffen es!“) Wenigſtens ſo lange ich lebe, werde 
ich das Werk, das ich im Jahre 1879 perſönlich 
in Wien nicht ohne Mühe durchgeſetzt habe, nicht 
im Stiche laſſen!“ 
Jubelnde Zuſtimmung folgte den mit jugend» 
lichem Feuer geſprochenen Worten, Mäuner und 
Frauen drängten ſich herzu, um die Hand des 
Fürſten zu erhaſchen und boten ihm Blumen dar. 
Endlich wurde den Frauen vollends Platz gemacht, 
die Damen defilirten, und in Gruppen zog man 
an dem Fürſten vorüber, um ihm die Hand zu 
reichen. Der Fürſt war tief gerührt, Thränen 
rollten ihm über die Wangen, und der Zuſpruch 
Dr. Schweningers, der ſich mit Dr. Chryſander 
im Wagen des Fürſten befand, hatte keinen 
Erfolg. . .. Als ſich der Jubel ein wenig ges 
legt hatte, beugte ſich der Fürſt zum Wagen 
heraus und ſagte ſcherzend: „Nun, Kinder, ſeid 
ruhig, ſonſt bekommt ihrs mit der Polizei zu 
thun.“ — „Giebt's bei uns nicht!“ rief die 
Menge zurück. Dann fragte der Fürſt einen Bahn⸗ 
bedienſteten, ob er Gendarm wäre, ob Gendarmerie 
anweſend wäre, und als ſich darauf Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Kalſer militäriſch vorſtellte, meinte 
Fürſt Bismarck ſcherzend: „Ich dachte, die Blauen 
wären die Gendarmerie, weil das Publikum vor 


des Fürſten, und Ingenieur Hübner aus Boden⸗ 
bach als Abgeſandter des Petersburger Vereins 
der „Ottonen“ mit prachtvollen Blumen einge⸗ 
funden. Der Fürſt nahm die Blumen mit herz⸗ 
lichem Danke entgegen, den ihn begrüßenden 
Superintendenten ſehr freundlich auf. Dem im 
Koupee anweſenden Redakteur Bergmann aus 
Tetſchen ſagte der Fürſt: „Die Freundſchafts⸗ 
bezeigungen der Deutſch⸗Oeſterreicher freuen mich 
ſehr, und ich finde ſie auch begreiflich, da wir 
Alle ja eigentlich demſelben Ziele zuſtreben!“ 
Sehr entzückt äußerte ſich auch der Fürſt über 


— 


— 


— — 


— — 


Belgien. 

Das Geſammtreſultat dei den geſtern voll⸗ 
zogenen Stichwahlen ergiebt nunmehr für die Li⸗ 
beralen 60 Sitze in der Kammer und 30 Sitze 
im Senate, für die Klerikalen 92 Sitze in der 
Kammer und 46 im Senate, gegen 94 Klerikale 
und 44 Liberale in der alten Kammer, bezw. 48 
Klerikale und 21 Liberale im alten Senat. 


Frauk reich. 


Montbriſon, 21. Juni. (W. T. B.) Im 
weiteren Verlaufe der Schwurgerichts⸗Verhand⸗ 
lung gegen Ravachol wurden die Zeugenverneh⸗ 
mungen zu Ende geführt. Ravachol leugnet eıt- 
ſchieden, vier von den ihm zur Laſt gelegten fünf 
Morden begangen zu haben. Beala und die 
Tochter Souberts ſtellen jede Mitſchuld in Ab⸗ 
ne Morgen werden die Verhandlungen fort⸗ 
geſetzt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Juni. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Heute wurde die Bill betreffend die Ga⸗ 
rantie einer Anleihe von Mauritius in dritter 
Leſung angenommen. 

Oberhaus. Die Kleinſtellenbill iſt heute in 
Stwech rei 5 ger jedoch . 
| 5 0 treiygung des Paragraphen, welcher ein den Be⸗ 
ihnen ſolchen Reſpekt hat.“ — Inzwiſchen war ſtimmungen des Geſetzes entſprechend erworbenes 
die Abfahrtzeit gekommen. Alles drängte ſich Pachtgut als perſönliches Eigenthum anerkannt 
nochmals an den Wagen, Kinder wurden dem wiſſen wollte. 

Fürſten hinaufgereicht, und er wurde nicht müde, Die iriſche Unterrichtsbill iſt in zweiter 
10 e 1 rn 1 von 8 worden. 

ehn Händen gefaßt wurde. Da rief eine Stimme: ndon, 21. Juni. Die li ioni 
„Fürſt Bismarck, der Gründer des deutſch⸗öſter⸗ — 
reichiſchen Bündniſſes, lebe hoch!“ und jubelnd 
fiel die Menge in den Ruf ein. Nun ertönte 
das Abfahrtſignal, der Fürſt reichte nochmals 
dem Superintendenten Dr. Paeck die Hand her⸗ 
aus, dann ſtanden er und die Fürſtin winkend 
am Fenſter, bis der Zug unter dem Jubel der 
Menge aus der Halle fuhr. Der Empfang des 
Fürſten in der erſten Stadt Oeſterreichs bat ihn 
tief gerührt; er ſprach das denen aus, die mit 
ihm im Koupee ſprachen. Ja der That wurde 
ſolch ein Enthuſiasmus bier nur ſelten beob⸗ 


haben Stanley als Kandidaten für das Unterhaus 
in Süd⸗London aufgeſtellt. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 21. Juni. (W. T. B.) Der 
8 Generalmajor Freiherr Balmitierna 
hat heute feine Entlaſſung eingereicht. 


Griechenland. 


Athen, 21. Juni. (W. T. B.) Trikupis 
Pala ſich heute 83 Eh das königliche 
Wk . alais und verweilte daſelbſt 1½ Stunde. Es 
a Die näher mit ihm in Berührung traten, beſtätigt ſich, daß das Kabinet Konſtantonopulos 
onnten die auffallende körperliche und geiſtige zurückgetreten und Trikupis mit der Kabinelsb “ 


Friſche des 77jährigen Fürſten beobachten; betraut iſt. Als Mitglieder des neuen Ka⸗ 
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Ausnahme des faltigen Geſichts gemahnt nichts binels welches ſich mor er 11 
1 gen konſtiluiren dürfte, 
am 8 an — hohes Alter. werden genannt: Dragumis, Theodokis, Koſſona⸗ 
% ebn Minuten Derfpätung fuer der los, Simupulos und Zanabos, STritupis wird 
epreßgug in Iglau ein. Der Bahnhof war vermuthlich außer dem Präſidium das Minifteriwn 
a: e Pope der Finanzen und ein weiteres Portefeuille, 
7 T „ Pope⸗ fi E. Y 
lat, Vize⸗Bürzermeiſter Inderka, viele Gemeinde⸗ 3 das Reſſort des Answürtigen über 


räthe, Reichsraths⸗Abgeordneter Dr. Groß, zahl⸗ 
reiche hohe Offiziere eingefunden. Als der Zug 
einfuhr, erbrauſten jubelnde Hochrufe und Rufe 
„Hoch Bismarck!“ Er ſagte: „Herzlichen Dank 
für den glänzenden Empfang! (Hochrufe). Er- 
warten Sie von mir leine politiſche Rede, ich 
will nur meinen perſönlichen Gefühlen Ausdruck 
geben. Ich ſage nochmals herzlichen Dank.“ 
Wieder ertönten brauſende Zurufe: „Hoch Bis⸗ 
marck!“ 

Fürſt Bismarck fragte nun: „Sit die Landes⸗ 
grenze bei Deutſchbrod oder bier?“ — ein Bür⸗ 
ger antwortete: „In der nächſten Nähe des Ig⸗ 
lauer Babnhobes.“ — „Alſo iſt Deutſchbrod noch 
böhmiſch?“ fragte Bismarck und deutete auf 
Iglau mit der Bemerkung: „Iſt Iglau eine 
Feſtung?“ — Rufe: „Nein!“ — „In einer 
Feſtung iſt es unangenehm zu wohnen, auch 
kaun ſich die Stadt nicht vergrößern“, ſagte 
Bismarck. 

Dann fragte der Fürſt weiter: „Wie viele 
Einwohner hat Iglau? Iſt Iglau deutſch?“ 

Man antwortete ihm: „Sechsundzwanzig⸗ 
tauſend Einwohner; hier giebt es lauter gute 
Deutſche!“ welcher Ausſpruch dem Fürſten Die: 
marck ſichtlich Freude bereitete und vom Publi⸗ 
kum lebhaft akklamirt wurde. 

Auf allen Stationen» Schreckenſtein, Leit 
meritz, Podiebrand, Stockerau wiederholten ſich 
dieſe Scenen. 

Wien, 21. Juni. Bei der Hochzeitstafel 
im Palais Palffy trank Graf Theodor Yindrafft 
auf das Hochzeitspaar und die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſch⸗deutſche Vereinigung. Fürſt Bismarck er⸗ 
widerte und dankte dem Grafen Andraſſy für die 
Erinnerung an die politiſche Vereinigung der 
beiden großen Reiche, eine Vereinigung, für deren 
Zustandekommen der Onkel Andraſſys, fein treuer 
Freund, ſo viel beigetragen habe. Der Sympa⸗ 
thie zu Oeſterreich⸗Ungarn ſei er bis zu dieſem 
Augenblicke treu geblieben und werde ihr immer 
treu bleiben, weil ſie der natürliche Ausdruck 
eines Herzensbündniſſes in Deutſchland ſei. Biss 
marck ſchloß ſeinen Trinkſpruch mit einem Hoch 
auf die Angehörigen des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staates, denen ſeine Familie heute ſo nahe ge⸗ 
treten, und auf die Eltern ſeiner neuen Tochter. 

Wien, 21. Juni. (W. T. B.) Bei dem 
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Chicago, 21. Juni. (W. T. B.) Die 
demokratiſche Konvention iſt heute Mittag um 


Amerika. 
20,000 Per⸗ 


12 Uhr 45 Min. eröffnet worden. 
ſonen wohnten der Eröffnung bei. Owens wurde 

einſtimmig zum proviſoriſchen Vorſitzenden er⸗ 
wählt. Nacken die Wahl der verſchiedenen 7 
Komitees ſtattgefunden hatte, vertagte ſich die 


Konvention bis morgen 1½ Uhr Nachmittag. 


Stettin, 22. Juni. Außer der von uns be⸗ 
reits mitgetheilten Ernennung des Oberſt und 
Kommandeurs des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. (I. pomm.) Nr. 2 von 
Frankenberg u. Proſchlitz unter Beförderung zum 
Generalmajor zum Kommandeur der 4. Infanterie 
Brigade und der Beauftragung des Oberſtlieute⸗ 
nants und etatsmäßigen Stabsoffiziers des Kaiſer⸗ 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments v. Hugo mit 
der Führung des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, unter 

1 


4 
Stettiner Nachrichten. 


Stellung & la suite deſſelben, meldet das „Mil.- 
Wochenblatt“ u. A. noch folgende Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen im Bereiche des 2. Armee⸗Korps: 
Reuter, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Infanterie Regiments von Borcke (4. 
pomm.) Nr. 21, mit der Führung des 8. oſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 45, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Blänk⸗ 
ner, Major und Bataillons-Kommaudeur vom 
Grenadier⸗Regiment — Friedrich I. (4. oſt⸗ 
preuß.) Nr. 5, unter Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieutenant, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 
21, Thiede, Major vom Jufanterie⸗Regiment v. 
d. Goltz (7. pomm.) Nr. 54, als Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur in das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich I. (4. oſtpr.) Nr. 5, — verſetzt. Det⸗ 
ring, Major aggreg. dem Infanterie⸗Regiment v. 
d. Goltz (7. pomm.) Nr. 54, in dieſes Regiment 
wieder einrangirt. o. Ottenſtedt, Hauptmann und 
Kompagnie Chef vom Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, als Adjutant zur 
13. Diviſion kommandirt. v. Boremsli, Pre⸗ Y 
mier⸗Lieutenant von demſelben Regiment, zum 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, Freeſe, Sekoude⸗ 


Lieutenant von bemfelben Regiment, zum Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant, Caspary, Major und Kommau⸗ 
deur des pommerſchen Jäger⸗ Bataillons Nr. 2, 
um Oberſt⸗Lieutenant — befördert. Lehmann, 
ann und Kompagnie⸗Chef vom Infanterie 

egiment v. d. Goltz (7. pomm.) Nr. 54, in das 
6. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 49 verſetzt. 
Müller, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment v. 
d. Goltz (7. pomm.) Nr. 54, zum Kompagnie⸗ 
Chef ernannt. Brauns II., Sekonde Lieutenant 
von demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieute⸗ 
nant befördert. Chüden, Major z. D., zuletzt 
Bataillons⸗Kommandeur vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, zum 
Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Schrimm er⸗ 
nannt. v. Wyeszecki, Premier ⸗ Lieutenant vom 
Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 
21 und kommandirt zur Vertretung eines Mili⸗ 
N tärlehrers bei dem Kadettenhauſe zu plön, unter 
1 Beförderung 3 Hauptmann und Stellung & 
5. la suite des Regiments, mit dem 1. Juli d. J. 
als Militärlehrer zum genannten Kadettenvauſe 
5 verſetzt. o. Petersdorff I., Sekonde⸗Lieutenant 
15 vom Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) 
— Nr. 21, zum Premier⸗Lieutenant befördert. von 


din. Reotzell, Major zur Dispoſition und Mitglied des 
* Bekleidungsamts 2. Armee⸗Korps, Voß, Haupt⸗ 
vl mann zur Dispoſition und Mitglied des Beklei⸗ 
1153 dungsamts 9. Armee⸗Korps, — zum 1. Juli d. 


iin gleicher Eigenſchaft zum Bekleidungsamt 17. 
1 a, Armee⸗Korps, — verſetzt. von Cochenhauſen, 
5 Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Infanterie⸗ 
NMegiment Nr. 141, zur Dienſtleiſtung bei dem 
Na Bekleidungs⸗Amt 2. Armee⸗Korps vom 1. Juli 


d. J. ab auf drei Monate kommandirt. 


— Zum ſtädtiſchen Branddirek⸗ 
tor wurde in der heutigen Sitzung des Mar 
iſtrats der Brandmeiſter Rechſtrat von der 
amburger Feuerwehr gewählt. 
188 * Zu der am Montag, den 27. d. Mts., 
Auunter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktor 
Lindemann beginnenden dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als 
23 Geſchworene ausgelooſt: Regierungsrath Karl 
Me Schreiber, Beamter der „Germania“ Wilh. 
DE Nagel, Rentier W. Ambach, Kaufmann 
Karl Mützell, Kaufmann Rudolf Kaſten, 
1 ämmtlih von hier; Baumſchulenbeſitzer Joh. 
4 afner⸗Radekow; Adminiſtrator Karl Krag⸗ 
einrichsdorf; Gemeinde ⸗Vorſteher Wilhelm 
endlandt⸗Neuendorf; Guts beſitzer Thecdor 
Wollin ⸗ Marienthal; Gutspächter Wie⸗ 
chert⸗Dewicke; Gutspächter Axel Venzmer⸗ 
Leuſin; Ziegeleibeſitzer Auguſt La ſt⸗Vogelſang; 
giegeleibefiger Wilh. Witte - Uedermünpe; 
aufmann Hermann Ady⸗Kammin; Rentier 
Auguſt Räwell⸗ Wollin; Brauereibeſitzer Paul 
Oeyhmke⸗Paſewalk; Rittergutsbeſitzer Walther 
ittelmann⸗gaſenitz; Rathsmann Julius 
. ühnbaum⸗Gartz a. O.; Adminiſtrator R. 
Aeffke⸗Gut Wendorf; Adminiſtrator Meyer⸗ 
Streitbof; Rentier Herm. Schultz ⸗Pölitz; 
Maurermeiſter Karl Biener⸗ Wollin; Rentier 
Wilh. Lemke⸗ Ueckermünde; Gutsbeſitzer Ernſt 


Schlüter⸗Gut Wendorf; Gutebeſitzer Albert 
| Schubert⸗Rohrsdorf; Kaufmann Auguſt 
Schmidt⸗ Ueckermünde; Premier » Lieutenant 


a2. D. Jul. Krüger ⸗Althagen; Kaufmann 
Frz. Radmann⸗Wollin und Kaufmann Otto 
Haack⸗Paſewalk. 
ur Verhandlung ſind bis jetzt folgende 
KKlageſachen angeſetzt: am Montag, den 27. d. M., 
gegen den Arbeiter Gottfried Zehm von hier 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang; 
am Dienſtag, den 28. d. M., gegen den Acker⸗ 
wirth Friedrich Jahnke ⸗Plöwen wegen Noth⸗ 
zucht; am Mittwoch, den 29. d. M., gegen den 
Maſchinenbauer Emil Prölß⸗Penkun, die un⸗ 
verehelichte Mathilde Fibelkorn ebendaher, 
die Wittwe Hulda Feik aus Berlin und die 
Krankenwärterin Anna Büttner, ebenfalls 
aus Berlin, wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit, Abtreibung der Leibesfrucht und Theil⸗ 
nahme daran; am Donnerſtag, den 30. d. M., 
gegen den Arbeiter Auguſt Steinhöfel⸗ 
bow wegen Nöthigung und den Bootsmann 
Anguft 1} ilſter⸗Greifenhagen wegen Meineids; 
am Freitag, den 1. Juli, wider den Schmiede⸗ 
meiſter Adolf Schulz⸗Grünhof wegen verſuch⸗ 
ten Mordes; am Sonnabend, den 2. Juli, gegen 
den Matroſen Karl Schultz⸗Kiel und den Ar⸗ 
beiter Wilh. Baumann von hier wegen 
Raubes; am Montag, den 4. Juli, gegen den 
Poſtverwalter Lange ⸗Torgelow wegen Unter⸗ 
agung amtlicher Gelder und Urkundenfäl⸗ 
chung, ſowie gegen den Friſeur Preußler 
von hier wegen Meineids; am Dienſtag, den 
5. Juli, gegen die Maurerfrau Auguſte Ga m⸗ 
rath und die unverehelichte ECliſe Gamrath⸗ 
Uſedow wegen Meineids. 
* Am 1. Juli d. J. wird das Bureau des 
6. Polizeireviers von der Pöolitzerſtraße 
Nr. 19 nach der Löweſtraße Nr. 12 
verlegt. 
* In einer 2 Treppen hoch belegenen Woh⸗ 
nung des Hauſes Breiteſtraße 60 explodirte 
eitern Abend eine Petroleumlampe, weshalb die 
euerwehr gerufen wurde. Bei deren Ankunft 
war der Brand jedoch ſchon gelöſcht. 
* In letzter Nacht wurde der Arbeiter Franz 
Präker von Grabow verhaftet und zur Kuſtodie 
ebracht. P. befand ſich in einem Lokal in der 
belsdorferſtraße, woſelbſt er bald eine Prügelei 
anfing. Dann ſtellte er ſich vor dem Lokal mit 
offenem Meſſer auf. Als der Wächter kam, 
drohte er auch dieſen mit dem Meſſer. Mit 
—— eines andern Wächters wurde Präker ver⸗ 
aftet. 
\ — Die Kinder, welche ſich auf den Straßen 
umhertummeln, finden ein beſonderes Vergnügen 
daran, ein Stück mit den vorbeipaſſirenden Ge⸗ 
fäyrten zu fahren, und jede nur mögliche Gelegen⸗ 
beit wird benutzt, um ſich an den Wagen anzu⸗ 
hängen. Durch dieſe Unſitte ſind ſchon mehrfach 
Unglücksfälle zu verzeichnen geweſen und 
geſtern hat dieſelbe ſogar ein blühendes Menſchen⸗ 
Nachmittags gegen 


Dievenow. Nach Dievenow 
W. 


diejenigen, welche an lochgradiger Skrophuloſe 
leiden. Dieſelbeu werden dort ärztlich behandelt 
und nehmen in Kammin Soolbäder. Diejenigen 
Kinder, von denen angenommen wird, daß ihnen 
Soolbäder allein ſchon Heilung bringen, kommen 
nach Oſt⸗Swine, während die köſtliche Waldluft 
Carpins für die Lungenſchwachen beſtimmt iſt. 
Ueberall ſtehen die Kinder unter ſorgfältiger Auf⸗ 
ſicht bewährter Lehrer und Lehrerinnen. Wie in 
den Vorjahren, ſo ſollen auch in dieſem Jahre ca. 
80 Mädchen die hieſige Stahlquelle benutzen. 
Es hat ſich nämlich berausgeſtellt, daß dieſelbe 
gegen die Bleichſucht von außerordentlicher Wir⸗ 
kung iſt. Die Kinder erhalten hier neben dem 
Waſſer der Stahlquelle reichlich friſche Milch und 
Brod, ſowie auf Wunſch auch Mittageſſen. Die 
ſegensreiche Wirkung dieſer Kur findet in den be⸗ 
theiligten Kreiſen immer mehr Anerkennung. Wäh⸗ 
rend früher manche Mutter dieſe Wohlthat zurück⸗ 
wies, iſt der Andrang in den letzten Jahren ein 
ſo großer geworden, daß es unmöglich iſt, allen 
diesbezüglichen Wünſchen zu entſprechen. Die 
Kinder der Stahlquelle ſtehen unter beſonderer 
Aufſicht des Herrn Geheimrath Dr. Brand. 
Noch aber fehlen die Mittel, um alle dieſe Kinder 
zu verſorgen. Bei der großen Zahl külfsbe⸗ 
dürftiger Kinder konnte das Komitee ſich aber 
nicht entſchließen, weniger Kinder zu berückſich⸗ 
tigen als in den Vorjahren. Es hofft dabei auf 
den altbewährten Wohlthätigleitsſinn unſerer 
Mitbürger, an den es ſich hiermit noch in letzter 
— — mit der Bitte um weitere Unterſtützung 
wendet. 


Vorſchlages 5 7 Jedenfalls muß es nach 
der heutigen Sachlage als ausgeſchloſſen bezeichnet 


ßeren Städte gewünſcht haben, auf dem Wege 
der Landesgeſetzgebung in dieſer Frage vorge⸗ 
angen wird. Es handelt ſich hier um eine 
rage des Reichsrechts, welche in dem bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch ihre Erledigung finden muß, 
und es iſt deshalb auch nicht wahrſcheinlich, daß 
in dem Einführungszeſetze zu dieſem Geſetzbuche 
die Materie der Landesgeſetzgebung vorbehalten 
werden wird. 

— Konkursverfahren iſt eröffnet 
über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Cuno 
n. Davide, hierſelbſt, Verwalter der Maſſe iſt 
Kaufmann H. Fritze, Anmeldefriſt: 1. Auguſt; 
ferner über das Vermögen des Zigarrenhändlers 
Arthur Heuer, n Konkursverwalter iſt 
Kaufmann H. Goehtz; Anmeldefriſt: 30. Juli. 

— Es hat ſich herausgeſtellt, daß in vielen 
Fällen Geſinde⸗Vermiether und Vermietherinnen, 
wenn. fie für Dienitboten Stellen beſorgen, dieſen 
außer den Legitimationspapieren auch deren 
Quittungskarten abnehmen und in ihrem 
Beſitze ber alten Ein ſolches Verfahren macht 
die Geſinde⸗Vermiether und Vermietherinnen 
ſtrafbar. 

— Am Sonntag, den 19. d. Mts., feierte 
der Verein ehemaliger Öder fein diesjähriges 
Sommervergnügen verbunden mit Scheiben⸗ 
ſchießen in Waldowhof⸗Gribel. Die Königswürde 
erhielt Kamerad Gromoll, erſter Ritter Kamerad 
Neumann, zweiter Ritter Kamerad Steinke Von 
Damen wurde das Vogelſtechen zum Spiel ge⸗ 
wählt, wobei Frau Steinke als Königin hervor⸗ 
ging. Erſt um 12 Uhr Nachts wurde die Heim⸗ 
fayrt in ſehr gemüthlicher Stimmung angetreten. 

— Der dreißigſte Unterverbandstag der Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Kredit⸗Vereine von Pommern und der 
Grenzkreiſe der Mark Brandenburg findet in 
dieſem Jahre in Gollnow am 16. und 17. Juli 
ſtatt. Als Vertreter der Ann altſchaft wird Pa⸗ 
riſius⸗Berlin anweſend fein. Dem Unterverbande 
gehören 41 Vereine an. 

— Seitens der Stralſunder Handelskammer 
iſt bereits ſeit dem Jahre 1882 bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Berlin wiederholt wegen Ein⸗ 
ſtellung durchgehendee Wagen von Stralſund 


0 auf dem Kleide der Dame!“ „Auf der Schleppe, 


er dies nun auch ein. 


zuerſt die Flucht ergriffen. 
nicht mehr recht ſicher fühlte, hielt er es für ge⸗ Ruhig. 
rathen, ſich ſelbſt der Polizei zu überliefern. 
Gegen 9 Uhr Abends meldete er ſich denn Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell 
auch geſtern in der Privatwohnun 


(Mitgetheiltvon Hergersbergu. Co. 
Berlin.) 


Aus den Provinzen. | 
Greifswald, 21. Juni. 
gegen 3 Uhr ging ein ſchweres Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen mit etwas Hagel und 
böigen Winden über unſere Stadt und Umgebung 
nieder. Hoffentlich hat das Gewitter keinen allzu⸗ 
großen Schaden verurſacht. | 
ERTL FIELEN DENE | 
Kunſt und Literatur. 

Seit einigen Wochen verbreiten die Autiſe⸗ 
miten ein Flughlatt „Talmud „Auszug 
(Schulchan⸗Aruch)“, das in den ſchwerſten An⸗ 
ſchuldigungen gegen das Judenthum und feine 
Bekenner gipfelt. Daſſelbe iſt ein Nachdruck des 
„Judenſpiegels“ eines „Dr. Juſtus“, der von 


chriſtlichen Gelehrten wie Profeſſor Dr. Fr. ® 


Delitzſch, Profeſſor Dr. Th. Nöldeke (Straßburg 
im Elſaß), Profeſſor Dr. A. Wünſche (Dresden) 
als ein „elendes Machwerk von gemeinen Fälſchun⸗ 
gen und Verdrehungen“ gekennzeichnet worden iſt. 
Der wirkliche Name dieſes Dr. Juſtus iſt Aron 
Briman. Dieſer iſt, nachdem er feine Frau und 
zwei Kinder in der Heimath im größten Elende 
verlaſſen hatte, erſt zum Proteſtantismus, dann 
zwei Monate ſpäter zum Katholizismus überge⸗ 
treten und iſt am 6. April 1885 vom Wiener 
Landgericht wegen Urkundenfälſchung zu zwei 
Monaten Kerker und Landesverweiſung verurtheilt. 
Derſelbe Verfaſſer hat ſpäter in einem mit 
Approbation des Biſchofs Eder von Salzburg 
herausgegebenen Buche „Die Kabbala“ erklärt, 
daß die geſammte antiſemitiſche Talmud⸗Gelehr⸗ 
ſamkeit einſchlieflich des „Judenſpiegels“ auf 
Dummheit und Unwiſſenheit baſirt, von jedem 
ehrlichen Literaturkenner zu verachten ſei. Dies 
genügt. Der „Schulchan⸗Aruch“ iſt ein frommes 
jüdiſches Buch, welches der Chef unſerer Drucke⸗ 
rei werth gefunden hat, in mehrfachen Ausgaben 
zu verlegen und unter den Juden zu verbreiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Dame, die ſoeben vom Pferdebahn⸗ 
wagen abſteigen wollte, fühlte ſich gehemmt von 
einem wohlgeleibten Herrn, der mit beiden Füßen 
auf dem Saum ihres Kleides ſtand. Ihre Hoff⸗ 
nung, durch das Wort „bitte!“ den Herrn zum 
Rücktritt zu bewegen, ſcheiterte, worauf, wie das 
„Kl. J.“ erzählt, ein anderer Fahrgaſt ſich ihrer 
annimmt und dem Dicken zuruft: „Sie ſtehen 


wollen Sie ſagen. Wenn die Dame ſteht, daß 
ſie damit jevermarn im Wege iſt, hat ſie die 
Pflicht, das überflüſſige Ding abzuſchneiden!“ 
Dieſe Antwort brachte den Ritter der Dame in 
Zorn; fein Blick glitt über die Weite des Dicken 
und er antwortete hitzig: „Ihr Schmerbauch iſt 
mir auch im Wege, trotzdem habe ich Sie nicht 
erſucht, das überflüſſige Ding abzuſchneiden.“ 


„„ Ueber die Verhaftung der aus Breslau 
flüchtig gewordenen Mörder Brachmann und 
Maiwald wird der „F. O. Zig“ aus Sommer⸗ 
feld, 19. Juni, noch geſchrieben: In Folge Un⸗ 


einigkeit mit ſeinem Mordgeſellen hatte Maiwald | De 


auf dem Wege von hier nach Pförten in der 
Nähe des Hirſeteiches auf ſeinen Genoſſen Brach⸗ 
mann zwei Revolverſchüſſe abgefeuert und ihn 
erheblich am Kopfe verletzt. Dennoch beſaß Br. 
noch ſo viel Kraft, nach hier umzukehren und 
ärzliche Hülfe aufzuſuchen. Vom hieſigen Arzt 
Dr. Bernſtein an die Polizei verwieſen, ver⸗ 
wickelte er ſich, da er ſeinen wirklichen Namen 
nannte, in Widerſprüche, daß ihm ſchließlich der 
betreffende Beamte auf den Kopf zuſagte, er 
wäre der Mörder Brachmann und ibn für ver⸗ 
haftet erklärte. Ohne weitere Widerrede räumte 
Maiwald hatte nach dem 
mit ſeinem Genoſſen auf der Chauſſee gehabten 
Streit, als er auf derſelben Paſſanten bemerkte, 
Da er ſich jedoch 


des Polizei⸗ 
Kommiſſars Siebert mit den Worten: „Ich 
bin völlig mittellos, fühle mich auch nicht 
mehr ſicher, verhaften Sie mich, ich bin der 
Mörder Maiwald.“ Im feiner heutigen Verneh⸗ 
mung räumte er den Mord an Geisler ein und 
erwähnte betreffend des Mordverſuches an ſeinem 
Genoſſen, daß zufällig ſein Revolver beim Aus⸗ 
einandernehmen losgegangen wäre, und da hier⸗ 
über Br. aufgebracht geweſen wäre, hätte er aus 
Wuth abſichtlich den zweiten Schuß auf ihn ab⸗ 
gefeuert. Beide Mörder befinden ſich in ſicherem 
Gewahrſam und zwar Brachmann unter gehörigen 
Sicherheitsmaßregeln in einer Jſolirzelle des 
Krankenbauſes — bis jetzt gelang es nur die eine 
der Kugeln aus dem Kopfe zu entfernen — da⸗ 
gegen Waiwald im hieſigen Gerichtsgefängniſſe. 


Wollberichte. 


In den deutſchen Wollmärkten (Rücken⸗ 
wäſchen), welche in der Hauptſache beendet ſind, 
trat das Bild des Verfalls ſtärker hervor, denn 
je. Nicht nur zeigte die Produktion eine aber⸗ 
malige Abnahme — mehr noch trat das ab⸗ 
nehmende Intereſſe der Konſumenten in die Er⸗ 
ſcheinung. Ausländiſche Käufer fehlen ſeit Jahr 
und Tag. Aber auch das Yuterefje der inlän⸗ 
diſchen Konſumenten iſt in einem, in die Augen 
fallenden Maße zuſammengeſchrumpft. Von 
Kammgarnſpinnern, welche früher den Ton auf 
den Märkten angaben, kommen nur noch einzelne 
wenige Spinner in Betracht, welche durch alte 
Gepflogenyeit oder durch maſchinelle Einrichtun⸗ 
gen gebunden, einen kleinen Theil ihrer Ver⸗ 
ſorgung in dem deutſchen Produkt ſuchen, ſelbſt 
die inländiſchen Stoff⸗Fabrikanten verſchwinden mehr 
und mehr aus den Rückenwäſchen⸗Märkten. Das 
Geſchäft hat einen rein lokalen, kleinlichen 
Charakter angenommen und ſcheidet aus, aus tem 
Weltgeſchäft des Artikels. Die Gründe für dieſe 
Erſcheinung liegen, wie bekannt, in der Ungleich⸗ 
artigteit des deutſchen Produktes — unſyſtematiſche 
Kreuzungen haben einen unverhältnißmäßig 
großen Prozentſatz abfallender Sorten geſchaffen, 
ſo daß die Schätzung erſchwert iſt. Der Grund 
zu dem diesjährigen Bilde der Theilnahmloſig. 
keit liegt aber hauptſächlich, und das verdient 
ſcharf hervorgehoben zu werden, in der Unpari⸗ 
tät der Werthſtufen des deutſchen und des über⸗ 
ſeeiſchen Produkts. Der Unterſchied der Werthe 
zwiſchen den beiden beträgt 5—10 Prozent zu 
Gunſten der deulſchen Rückenwäſchen. Die den 
rechnenden Intereſſegten dadurch aufge wungene 
Zurückhaltung prägte dem Geſchäftsgange einen 
ſchleppenden und untergeordneten Charakter auf. 
Dieſer Umſtand muß bei der Beurtheilung des⸗ 
halb ſcharf hervorgehoben werden, weil er ge⸗ 
eignet iſt, Verwirrung in die ſonſt allgemein 


vertrauensvolle und zuverſichtliche Stimmung zu 


tragen, während dieſer Theil des Geſchäfts nicht 
verdient, daß ihm irgend welcher Einfluß auf die 
all gemeine Anſchauung eingeräumt werde. 


Antwerpen, 21. Juni, Vorm 
30 Min. (Telegramm der Herren 


\ 


Heute Nachmittag 4,7 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. Juni. Wetter Leicht bewölkt. 
Temperatur + 14 Reaumur. Barometer 766 
Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
190—205 bez., per Juni 197,00 nom., per 


Juni⸗Juli 190,00 B., 195 G., per September: 21 


Oktober 185 B. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
170 187 bez., per Juni 187,00 nom., per Juni⸗ 
Juli 186,00 B. u. G. per Juli⸗Auguſt 176,00 
B., 175,00 G., per September⸗Oktober 171,00 


. u. G. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 143 bis 154 beg. 
Rüböl ohne Handel. 


210 
Spiritus ſtill, per 100 Liter a 100 Pro- 8 


zeut loko 70er 37,5 bez., per Juni 70er 35,9 
nom., per Juni⸗Juli 70er 35,9 nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 35,9 nom., per Auguſt⸗September 
70er 36,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 197,00, Roggen 
187,00, 70er Spiritus 35,9, Rübzl —.—. 

Angemeldet: 2000 Zeutner Roggen. 

Landmarkt. 

Weizen —,—. Roggen —,—. Gerſte 
—.— Hafer 152—156. Rübſen ——. Heu 
3,00—3,50. Stroh 32—34. Kartoffeln 72 
bis 84. Erbſen ——. 


Berlin, 22. Juni. Weizen per Jun 
179,75 bis —,.— Mark, per Juni ⸗Ju 
178,75 Mark, per Juli⸗Auguſt 179,00 Mark, per 
September⸗Oktober 179,50 Mark. 

Roggen per Juni 194,00 fbis 194,75 Mark, 
per Juni⸗Juli 19000 Mark, per Juli⸗Auguſt 
179,25 Mark. September⸗Oktober 173,50 

Rüböl per Juni —,— Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 51,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 70er 36,00 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 36,50 Mark, per September⸗Oktober 70er 


36,80 Mark. i 
a per Juni 149,75 Mark, per Juni⸗ 


fer 
Juli 149,75 Mark. 


Petroleum per Juni 21,40 Mark. 
London. Wetter: bewölkt. 


are) mn Ta mm p ẽ!G—ò0—6eö 67 ENTE ⅛—ͤmꝓm. ...... 
Berlin, 22. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Freuß. Conſols 4% 106,75 
do. bo, 31% 100,50 
Deutſche Reichsanl, 30% 8770 
Vomm. Pfandbriefe 3½% 97,20 Bari 
Italieniſche Rente 92,80 Belgien kurz 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55,0 Bredow. Cement⸗Fabr. 
Ungar. Goldrente 9440 | Neue Dampf.⸗Com 


London kurz 
London lang —.— 
Amſterdam kurz 
Paris kurz 


Numän. 4881er amort. (Stem) 94,00 
Mente 97,90 Stett. Chamotte⸗Jabr: 
Serbiſche 50% Rente 83,00 Die, srata ı 199,75 
be Sir 5% Goldrente 7010 „Union“, Fabrit chem 
Muff. 5 499 — 5 Produkte 130,55 
do. do. von 1 „ 8 
Merllan. 6% Goldrente 84,50 Ultimo-Kourſe: 
„Banknoten 17075 Disconto-Commandit 195,76 
Ruff. Bankuot. Caſſa 20916 Berliner 6-⸗Geſell. 147,90 
do. do. Ultimo — 25 Oeſterr. Credit 17035 
Hationl-Hyp.»Ered.- Dynamite⸗Truſt 133,26 
Geſellſchaft (110) 4½% 103,66 Bochumer Gußſtahlfabrit 18400 
do. (110) 4% 101,00 Laurahütte 114,60 
do. (100) 4% 100,50 Harpen 149.40 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Hibernla Bergw.⸗Geſellſch. 121,00 
V. VI. &mijfion 101,80 | Dortm. Unton St.⸗Pr. 6% , 62,75 
Stett Bule.⸗Act Litt.B, 111,90 | Oftpreuß. ba 78,0 
StettBulc.⸗Priorität. 128,10 Marienburg⸗Mlawla⸗ 
Stett Maſchinenb.⸗An 1 60,2 
vorm. Möller u. Holberg Maingerb 116,76 
. —.— Nod 316,16 
do. 6 proz Prioritäten —,— Lombarden 43,26 


Vet raburg kur 280,90 | Wrangofen 


Tendenz behauptet 


Paris, 21. Juni, Nachmittags. (Schloß⸗ 
Kourſe.) Träge. 1 W 


Kours vom 20. 
3%, ag Raten. use 99,87¼½ 99,85 
on 99 57! 99,75 
„„ —.— = Eee 
Italieniſche 8% Rente 94,00 | 9410 
Oeſterr. Golbrente ............ 96,00 | 96,00 
4% ungar. Goldrente 95,43 95,43 
4% Ruſſen de 1880 95,50 | 95,49 
4% Ruſſen da 1889. 97,50 | 97,30 
4% uniftz. Egypter „ 492,50 | 493,12 
4% Spanier äußere Anleihe. . . 67,75 67,50 
Convert. Türken 20,70 | 20,80 

Türkiſche Boofe. .n.sceeoesece. 83,40 8487 
4% privil, Türk.⸗Obligatlonen . 43200 | 434,00 
S ² A aan ae 666,25 667.50 
Lombarden e 223,75 225,00 
5 Prioritäten 317,00 | 31800 
Banque otiomane ............ 596,00 | 598,00 
wre Bag ae 675,00 | 680,00 
„„ Vescompte une. 195,00 | 193,00 
Crédit ſoncier 1160.00 —.— 
„ Doi 192,00 190 00 
Meridional⸗Aktienn 657,90 | 660,00 
Banama⸗Kanal⸗Aktien —.— —.— 
= „ 50% Obli atione!“—— —.— 
Rio Tinto⸗Aktienen. 416,80 | 421,25 
Suezkanal⸗Aktien. 2837,00 


Gaz Parisien ? 
Credit Lyoun¹Ljjʒqç; 790,00 | 791,00 
Gaz pour lo Fr. et l'Btrang. ... 
Transatlantique 
BD} 'derFranoe!, TUE 
Ville de Paris de 1871 


abacs OttoMm 883.00 882,00 
2% Cons. Angll... 97/1 — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi] 122" /ıs | 123,00 
Wechſel auf London kurz 25,17'/,| 25,18 
Cheque auf London 25.19 25,19½ 
Wechſ. Amſterdam . . 206,37 | 206.37 

„ a Sr er 208,75 | 208,50 

„ Midrid 144,50 | 444,00 
Comptoir d’Escompte neue ...| 517,00 517,00 
Nobinune Mltten....20020.0.. 94,00 95,00 
Nene Rente ren 100,67 / 100,82 
Portugieſen . 25,00 25,12 
Bee: Russen e e 79,75 79,75 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 22. Juni. Wie neuerdings ver⸗ 
lautet, reift König Humbert Freitag nach Frank- 
furt a. M., um die Parade über das 13. Huſaren⸗ 
Regiment abzunehmen. Graf Walderſee wird den 
König begleiten. Während des Aufenthalts des 
Königs in Frankfurt begiebt ſich deſſen erlauchte 


4 Gemahlin zur Kaiſerin Friedrich nach Homburg. 


Die Nachricht, daß der Polizeipräſident Frei⸗ 


5 berr v. Richthofen in allernächſter Zeit zurück⸗ 
treten und durch den Landrath Stubenrauch er- 


ſetzt werden ſoll, begegnet vielfachen Zweifeln. 
Wien, 22. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Rom: Der Papſt habe die Encyklica, 


amburg, 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr. welche zur Kolumbusfeier erſcheinen wird, ziem⸗ 


Kaffee. 
Santos per Juni 


63,50, per Juli 
September 62,25, 


63,00, per 


Bremen, 21. Juni. 


Notirung der 


(Nachmittagsbericht.) Good average lich fertig geſtellt. 


Fürſt Bismarck verlängert ſeinen Aufenthalt 


per Dezember 60,50. — in Wien um einen Tag, weil er größerer Er⸗ 
(Börsen ⸗Schluß⸗ holung bedarf. 


Peſt, 21. Juni. Die Konferenz der libe⸗ 


Bremer Petroleum⸗Börſe.) ralen Partei hat beſchloſſen, über die Interpellation 


Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,70 B. Baum betreffs der „Hamburger Nachrichten“ zur Tages: 


wolle ruhig. 


Wien, 21. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,90 G., 8,95 B., per 
Herbſt 8,21 G., 8,24 B. Roggen per Mai⸗ 


Juni 8,52 G., 8,57 B., per Herbſt 7,37 G. 
7,40 B. Mais per Mai⸗Juni 5,16 G., 5,18 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,21 G., 5,24 B. Hafer per 
Mai⸗Juni gr ©, 5,77 B., per Herbſt 5,84 


G., 5,87 B. 

Peſt, 21. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. AR 0 loko feſt, 
per Mai⸗Juni 8,64 G., 8,66 B., per 
7,99 G., 8,01 B. Hafer per Mai⸗Juni 
G., —,.— B., per Herbſt 5,39 G., 5,41 


ordnung überzugehen. 

Paris, 22. Juni. Ein Hauptbeamter des 
Credit Fonciers, welcher gleichzeitig Adminiſtrator 
der Dynamit⸗Geſellſchaft iſt, hat mit Hinter⸗ 
laſſung eines Defizits von 4 bis 5 Millionen die 
Flucht ergriffen. Der Credit Foncier erklärt, 
daß ſeine Finanzen durch den Vorgang nicht be⸗ 
rührt werden. 

Paris, 22. Juni. Wie es heißt, hat „Die 


Herbſt Geſellſchaft zur Herſtellung von Dynamit“ einen 
B Verluſt von ca. fünf Millionen Franks durch Un, 


Mais per Mai⸗Juni 4,86 G., 4,88 B., per terſchlagung erlitten. Den Morgenblättern zu⸗ 


Juli⸗Auguſt 4,89 G., 4,91 B. 
11,60 G., 11,65 B. — Wetter: Bewölkt. 

Amſterdam, 21. Juni. Java⸗ 
good ordinary 53,75. 

Amſterdam, 21. Juni, 
Bancazinn 60,37. 

Amſterd 
zr per November 203. Roggen per Okto⸗ 
er 176, per März 171. 

Antwerpen, 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13,50 bez. 
u. B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B. 
per September⸗Dezember 13%, B. Belt. 

Antwerpen, 21. Juni. Getreide ⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen un⸗ 


belebt Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 
Parte, 21. Juni, Nammitags. Rov⸗ 
zuder (Schlußbvericht) beh., 88 % loko 


37,75. Weißer Zucker träge, Nr. 3 
rer 100 Kilogramm per Juni 38,12 ½, per Juli 
38,25, per Juli⸗Auguſt 38,37 ½, per Oktober⸗ 
Januar 36,871, 

Havre, 21. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Juni 81,00, per September 79,25, per De⸗ 
zember 76,50. Ruhig. . 

London, 21. Juni. An ber Küſte 3 
Weizerladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

e ndon, 21. Juni. 96% Javazucker 
ifo 15,25. ruhig. — Rübenrohzucker 
loto 13.25, feſt. Centrifugal Cuba —,— 

London, 21. Juni. Ohili⸗Kupfer 
45,25, ver 3 Menat 4 ä 

Hull, 21. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, williger. — Wärmer. 

Liverpool, 21. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ½—1 d. niedriger, Mehl ruhig. — 


rmer. 
Glasgow, 21. Juni, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Ro y € i I n. Mixed numbres warrants 41 


* % — 

Glasgow, 21. Juni. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 6134 Tons 
gegen 6711 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Newyork, 21. Juni, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eer ifi⸗ 


—.—. 


10 Uhr cates per Juli 54.00. Weizen per Dezember 
Wilkens u. Co.) 80175. ze en 


Kohlrapseſfolge werden zwei Mitglieder des Verwaltungs- 


rathes, Gilbert Legay, ehemaliger Präfekt und 


Kaffee Senator, Direktor der Departementsgefchäfte im 
Nachmittags. Miniſterium des Innern, und Arton, ehemaliger 


Agent der Panamageſellſchaft, dieſes Vergehens 


am, 21. Juni, Nachmittags. Wei⸗ beſchuldigt. Bei beiden Angeſchuldigten wurden 


Hausſuchungen vorgenommen. Legay hat Paris 
verlaſſen. Arton ſoll verhaftet ſein. 

Madrid, 22. Juni. Aus Tanger wird ge⸗ 
meldet, daß die Lage daſelbſt ſehr geſpannt ſei. 
Tanger iſt bedroht, weil es wehrlos ſein würde, 
wenn die Truppen des Sultans durch die mäch⸗ 
tigen fanatiſchen Rebellen geſchlagen werden 
würden. Die Regierung entſendet Kriegsſchiffe 
zum Schutze der Stadt. Franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe werden ebenfalls erwartet. 

London, 22. Juni. Das Komitee der Inhaber 
portugieſiſcher Werthe hat eine Reſolution auge» 
nommen, in welcher das Veranern ausgeſprochen 
wird über das Dekret des Königs von Portugal vom 
13. d. Mts. betreffend die äußere Schuld; gegen 
daſſelbe wird Proteſt eingelegt und den Inhabern 
angerathen, weder die Stücke noch die Koupons 
eher zu präſentiren, bis das Komitee ſelbſt ihnen 
neue Informationen habe zukommen laſſen. 

Sofia, 21. Juni. Die Anklageſchrift in 
dem Prozeß wegen Ermordung Beltſchew's ift 
heute den Angeklagten zugeſtellt worden. Morgen 
findet eine Präliminarſitzung des Gerichtshofes 
ſtatt, um den Tag für den Beginn des Prozeſſes 
feſtzuſetzen. 


Toilette- 
Cream 


Lanolin- Can-Lanolin 


Vorzüglich ur Pflege der Haut 
Vorzüglich dane gruenen Bunte 
Vorzüglich 


ur Erhaltung einer guten Haut, 
Zu haben in den meisten Apothelen u. Drogerien. 


beſonderg bei kleinen Kindern. 
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